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Slapellauf des Panzerschiffs„Deutschland"
Reichspräsident und Reichskanzler beim Taufakt in Kiel—Der Dank der Reichsmarine

— Kiel , 20. Mai . Der Stapellaus des Panzerkreuzers
»Deutschland " fand gestern mittag unter Beteiligung einer
riesigen Menschenmenge auf dem Werftgelände der Deutschen
Werke statt . Mit ungeheurem Jubel wurde der Reichspräsi¬
dent begrüßt , als er nach Abschrciten der EHrcnkompagnie
mit Reichskanzler und Wehrminister die Taufkanzel bestieg.
Hier nahm sofort Reichskanzler Briining das Wort zu fol¬
gender Taufrcde:

Ein stolzes Werk wird heute seiner Vollendung entgegen¬
geführt . Heiße Kämpfe haben es lange gefährdet . Um so
mehr ist es in dieser feierlichen Stunde für uns ein Gebot,
zu erkennen , was uns der Bau dieses stolzen Schiffes be¬
deutet und aus welcher Gesinnung es geschaffen wurde . Nach
unserer Niederlage ist für uns das elementare Recht der
Selbstverteidigung  einseitig so eingeschränkt worben,
daß viele geglaubt haben mögen , das deutsche Volk würde es
als zwecklos erachten , für dieses unser Recht überhaupt noch
Opfer zu bringen.

Durch diese Feier zeigt das deutsche Volk in aller Offen¬
heit der Welt , daß -es auch unter den ihm auferlegten Be¬
schränkungen und auch in allergrößter wirtschaftlicher Not
die Kraft besitzt, den Frieden zu sichern  und seine
Ehre zu wahren . Ich glaube nicht, daß es irgendeinen wah¬
ren Friedensfreund in der Welt stören kann , wenn wir die¬
sen Stapcllauf durch die Anwesenheit unseres hochverehrten
und geliebten Reichspräsidenten von Hindenburg feierlich
begehen, währenddessen in Genf der deutsche Außenminister
als Vorsitzender des Völkerbundsrates den hohen Zielen des
Weltfriedens und der europäischen Verständigung dient.

Deutschland kann mit großem Recht von sich sagen , daß
es in gewissenhafter Erfüllungseiner Abrn st ungs-
Verpflichtungen  nichts von dem versäumt hat , was ihm
die Verträge auferlegen . Wir warten darauf , daß, wenn aus
diesen Verträgen überhaupt eine Hoffnung für die Mensch¬
heit entstehen soll, unsere Abrüstung Nachahmung
findet . Nicht dadurch dient man dem Frieden » daß man Völ¬
kern zweierlei Recht und zweierlei Sicherheit gibt . In dieser
feierlichen Stunde strecken wir in tiefer Wahrhaftigkeit denen
die Hand entgegen , die uns gleiches Recht zngesteheu « ollen,
wie sich selbst. In diesem Sinne möge das Schiff , das jetzt
von der Hand des Herrn Reichspräsidenten seine Weihe er¬
halten wird , der Wirtschaft und dem Frieden dienen ."

Der Reichskanzler hatte seine Rede noch nicht beendet , als
das Panzerschiff sich plötzlich in Bewegung setzte und unter

Hochrufen der Menge schneller als sonst üblich die Bahn ins
Wasser hinabglitt . Noch als der Koloß auf seiner Bahn hin¬
abglitt , sprach Reichspräsident von Hindenbnrg mit lauter
Stimme folgenden Taufspruch: »Und nun gleite in dein
Element und ziehe hinaus auf das weite Meerl Tue dort
deine Pflicht und Schuldigkeit , sei fest, um Zeugnis abzu¬
legen von deutscher Arbeit und deutschem Können , sei fest
zum Schutz des Vaterlandes ! Halte deine Flagge stets rein
und hoch in Ehren ! Dann wirst du deinem Namen immer
würdig sein, den ich dir nun gebe : Du sollst Deutschland
heißen ."

Darauf brachte Schifssbaudirektor Lösslund ein Hoch aus.
Die Marinekapelle intonierte den Präsenticrmarsch , der in
das Deutschlandlied ausklang.

Der Dank - er Reichsmarine
Aus Anlaß des Stapellaufes der „Deutschland " gab die

Deutsche Werst einem Kreis geladener Gäste , darunter dem
Reichspräsidenten und dem Reichskanzler , ein Festessen, bei
dem Reichswehrminifter Gröner eine Ansprache hielt . Er
führte u. a. aus:

Die vierte „Deutschland " der deutschen Marine ist vom
Stapel gelassen in einer Zeit , wo in Deutschland Uneinig¬
keit herrscht . Sie zwingt uns den Gedanken der Einig¬
keit  auf für Volk und Vaterland . Der Name Deutschland
bedeutet : ein arbeitsames , tapferes , aber ausgeplündertes
Volk hat sich aufgerafft zu heroischem Kampf für seine Ehre.
Diese „Deutschland " bedeutet für alle Deutschen : Kämpfe
diesen Kampf für Deutschland nicht mit Kano¬
nen , sondern mit der Kraft des Geistes und des
Charakters.  Deshalb sind die Führer des deutschen Vol¬
kes nach Kiel gekommen : der Reichspräsident und der Reichs¬
kanzler . Ihnen dankt die deutsche Reichsmarine , daß sie sich
für den Wiederaufbau der Flotte eingesetzt haben . Der Dank
gebührt ferner der Reichsregierung und den Teilen der
parlamentarischen Körperschaften , die mitgewirkt haben , der
Marine ein modernes Schiff zur Verfügung zu stellen . Allen,
die am Bau des Schiffes mitgeholfen haben , gebührt unser
Dank . Der Name Deutschland birgt die höchsten Solba-
tentugenben  in sich. Diese Tugenden werden auch an
Bord des neuen Schiffes herrschen . Den Deutschen im Aus¬
lande sagt es : Wir denken an Euch !"

Der Reichspräsident begab sich abends an Bord des Kreu¬
zers „Königsberg ", um an einer Flottennachtübung teilzu¬
nehmen.

Prüfung des Zollabkommens im Haag
Scharfe Schlußdebalte im Bölkerbundsrat— Lurtius erneut in der Abwehr

Die Europatagung abgeschlossen
TU . Gens,  20 . Mai . Der Bölkerbundsrat hat am Schluß

der gestrigen Verhandlungen über das de « tsch - ö st er¬
reich ische Zollabkommen  einstimmig mit Zustim¬
mung der zum Rat hinzngezogcne « Vertreter von Oester¬
reich, der Tschechoslowakei «nd Belgien den englischen
Antrag  auf Einholung eines Rechtsgutachtens -es inter¬
nationalen Haager Gerichtshofes über das deutsch-öster¬
reichische Zollprotokoll angenommen.

Bei den Schlußverhandlungen richtete der südslawische
Außenminister Marin kowitsch  perfide Angriffe gegen
Deutschland , daS er der Machlpolitik bezichtigte. Außenmini¬
ster Curtins  wies die erhobenen Verdächtigungen mit
Nachdruck zurück und betonte : „Die Zollunion ist keine Ge¬
fahr für den europäischen Frieden , sondern ein Fortschritt.
Regionale Zusammenschlüsse zwischen Agrarstaaten und In¬
dustriestaaten Enthalten keine Gefährdung des Friedens , son¬
dern entstehen ans wirtschaftlicher Notwendigkeit . „Es ist ein
starkes Stück ", so schloß Dr . Curtins seine Darlegungen,
„Deutschland vor diesem Forum der Störung des Friedens
zu bezichtigen ."

Auch Briaud  unternahm nochmals einen Vorstoß gegen
die Zollunion . Er erklärte , daß der Haager Schiedshof nur
eine besondere Seite der Frage , nämlich die moralische be¬
handeln werde . Man dürfe aber nicht vergessen, daß im Völ-
kerbnndspakt eine Generalgarantie  vorhanden sei, die
jeden Staat berechtige , auf Vorgänge , die den Frieden stören,
hinzuweisen iniö den Rat zu einer Gegenaktion  zu ver¬
anlassen . Bis zur Haager Entscheidung wäre Zeit , eine
neue Lösung  zu finden und die gefährlichen Spitzen , die
heute noch vorhanden seien, zn beseitigen . Dr . Curtius
erklärte zum Schluß , er habe nicht die Absicht, sich mit Brianb
weiter zu streiten . Er halte jedoch seinen bisher eingenomme¬
nen politischen Standpunkt in der Frage - es deutsch-öster¬
reichischen Zollprotokolls uneingeschränkt aufrecht.

Die internen Besprechungen Aber die Zollunion werbe»
fortgesetzt

An zuständiger Stelle in Berlin wir - ausdrücklich betont,
daß die internen Besprechungen über die dentsch-österreichifche
Zollunion trotz der Genfer Vorgänge selbstverständlich fort¬
gesetzt werben.

Die Abrüstnngsfrag « vor dem Rat
Ueder die endgültige Regelung der jetzt im Völkerbunds¬

rat zur Verhandlung gelangenden Fragen für die Ab¬
rüstungskonferenz  ist in den diplomatischen Vorver¬
handlungen im großen eine Einigung  zustandegekommen.
Der Völkerbundsrat hat gestern in einer Geheimfitzung ein¬
stimmig den englischen Außenminister Henderson  er¬
sucht, die Präsidentschaft der Abrüstungskonferenz zu über¬
nehmen . Henderson hat sich grundsätzlich damit einverstan¬
den erklärt , jedoch eine kurze Bedenkzeit erbeten , um mit
seiner Regierung Fühlung zu nehmen . Die offiziell « Wahl
Hendersons zum Präsidenten der Abrüstungskonferenz wird
in der nächsten Sitzung des Rats erfolgen . Es wird bestimmt
mit der Einberufung - er Konferenz nach Genf  gerechnet.

Die deutschen Anträge  auf Offenlegung des gegen¬
wärtigen Rüftungsftandes , die der kommenden Abrüstungs¬
konferenz eine bessere Angleichung des Rüstungsstandes der
verschiedenen Länder ermöglichen soll, sind auf starken Wider¬
stand gestoßen , so daß auf deutscher Seite bereits mit der
Ablehnung  dieser Vorschläge gerechnet wird.
Ungenügende polnische Maßnahme « znm Schutz der Minder¬

heit in Oftoberschlesien
Der verspätet den Ratsmitgliedern überreichte Oberschle¬

sienbericht der polnischen Regierung behandelt die Maßnah¬
men , die die polnische Negierung für die Durchführung der
Ratscntscheidung vom Januar zum Schutz der Minderheiten
in Ostoberschlesien ergriffen hat . Der Bericht ist durchaus
unbefriedigend . Da die Forderungen des Rats von der pol-

Tages-Spiegel
I « Siel fand gestern unter ungeheurer Beteiligung der Be¬

völkerung in Anwesenheit des Reichspräsidenten «nd des
Reichskanzlers der Gtapellans des Panzerschiffes „Deutsch¬
land" statt.

»
Der Bölkerbundsrat «ahm einstimmig HendersonS Antrag

ans Ueberweisnug der Zollunion an de« Haager Schieds¬
gerichtshof an.

»-
Ueber die Abhaltung der Abrüstungskonferenz ist in Genf

eine Einigung erzielt worden . Henderson wurde der Vor¬
sitz ««geboten.

*
Der polnische Rechtfertignngsbericht an de« Rat betr. der

Schutzmaßnahme« für die Minderheiten ist « ach deutscher
Auffassung völlig «nznlSnglich.

»
Bnndeskanzler Schober ist infolge der schwierige« inncrpoli-

tische« Lage in Oesterreich ersucht worden , möglichst bald
«ach Wie« zurückznkehre«.

nischen Regierung nicht erfüllt worden sind, kann erwartet
werden , daß Deutschland den polnischen Bericht als ungenü¬
gend ablehnen wird . Wegen der verspäteten Einreichung des
Berichts muß mit der Vertagung der endgültigen Entschei¬
dung über den Bericht auf die nächste Ratstagung gerechnet
werden.

Polen wollte i« Danzig einmarschiere«

Der Bericht des Grafen Gravina , des Danziger Bölker-
bundskommissar , enthält eine Sensation . Gravina betont
sicherem Vernehmen nach an einer Stelle , baß er bei Ver¬
handlungen mit der polnischen Regierung in Warschau mit
Nachdruck darauf bestanden habe , daß keine Veranlassung für
ihn vorliege , die Anwendung des ersten Paragraphen der
Entschließung des Völkerbundsrates vom 22. Juni 1921 zu
empfehlen . Dieser Paragraph aber gibt die Handhabe zum
Einmarsch polnischer Trnppen in Danzig , falls dies zur Auf¬
rechterhaltung der Ordnung im Freistaat notwendig erschei¬
nen sollte. Das beweist also, daß Polen ernstlich die Anwen¬
dung dieser Maßnahme geplant hat.

»

Abschluß der Tagung des Enropaansschusses
Die Generaldebatte des Europaausschusses wurde gestern

mit - er Einsetzung eines Reöaktionsausschusses abgeschlos¬
sen, der der nächsten Sitzung die Ausarbeitung eines Ar-
beitsprogrammes  vorlegen soll. Nach Vorschlägen
von englischer , französischer , belgischer, holländischer und nor¬
wegischer Seite ist ferner die Einsetzung einer Reihe von
Sonderausschüssen in Betracht zu ziehen , die sich mit den ein¬
zelnen dringenden Wirtschaftsproblemen , so - er Wirtschafts¬
hilfe für Oesterreich , der Frage der industriellen Kartellie¬
rung , einer neuen Wirtschaftskonferenz , Inkrafttreten des
Handelsabkommens vom März 1930 usw. befassen soll.

Brian-  schloß die allgemeine Aussprache mit der Fest¬
stellung , daß nach der außergewöhnlich bedeutungsvollen
Aussprache nunmehr zwischen den europäischen Staaten ein
stillschweigender wirtschaftlicher Nichtan¬
griffspakt  abgeschlossen sei.

Um die Sanierung der Gemeindefinanzen
Ende der Woche Entscheidung des Roichskabinetts

TU . Berlin , 30. Mai . Im preußischen Staatsrat wurde
mitgeteilt , daß über die Frage , wie den Gemeinden angesichts
der gestiegenen Ausgaben für die Arbeits¬
losenfürsorge  geholfen werden könne , zwischen dem
preußischen und dem Reichsfinanzministerium eingehend ver¬
handelt worden und für heute eine Besprechung des Reichs¬
finanzministers mit den Finanzministern der größeren deut¬
schen Länder in Aussicht genommen sei. Ende der Woche sei
die Entscheidung des Reichskabinetts zu erwarten.

Finanzsorgen in Baden
TU . Karlsruhe , 20. Mai . In der Landtagssitzung am

Dienstag 'machte Finanzminister Dr . Schmitt bei der Be-
ratuirg des Gesetzentwurfes einer neuen Haushaltsordnung
Ausführungen , die außerordentlich besorgt klangen . Er sagte
u . a., nach vorläufigen Schätzungen werde der Fehlbe¬
trag im badischen Haushalt  für die lausende Haus¬
haltsperiode etwa 3 Millionen Mark ausmachen . Viel un¬
günstiger seien die Aussichten für das laufende Jahr . Durch
die Steuerrttckschläge werde für die beiden Jahre zusam-
mcngerechnet ein Fehlbetrag von ungefähr 14 Millionen
entstehen . Es besteht die Gefahr , daß die Reichsnbcrweisun-
gen immer geringer werden , und cs könne der Fall «iiitrc-
tcn , baß man vor katastrovkale Verhältnisse gestellt werde.



Liünow über die Wirtschaftskrise
--- Genf, 19. Mai . Bor dem Europaausschuß hielt der

sowjetrnssischeAußeukommissar Litiviuviv  eine einstün-
dige Rede. Tie Katastropheiistiminuug in Europa , so sagte
er, sei besonders durch die Rcparationölasten einzelner Län¬
der, die Art der Regelung der interalliierten Schulden, die
hohen Steuern und Zölle, die Rnstungsausgaben und die
unglückliche Berteilung der Goldreserven geschaffen worden.
Da es ein Allheilmittel zur Losung der Krise nicht' gebe,
wolle er auch keine Vorschläge machen. Litwinow schlügt
bann den baldigen Abschluß eines alle europäischen Mächte
mniassenden Abkommens über die Gleichstellung der In¬
lands - und Ausfuhrpreise vor. Das System der Vorzugs¬
zölle müsse er ablehnen, da Europa durch sie nur noch mehr
zersplittert würde. Auch wende er sich gegen die französi¬
schen Pläne für eine Verstärkung der industriellen Kartel¬
lierungspolitik.

Keine Brotpreissenkung in Berlin
TU. Berlin , 19. Mai . Obwohl auf Grund der Verein¬

barungen zwischen dem Reichsernährungsminister und den
Bäckern der Brotpreis ab Montag ans 47 Pfennig herab¬
gesetzt werde» sollte, wird bas Brot in der Mehrzahl der
Berliner Bäckereien nach wie vor zum Preise von 5« Rpf.
verkauft. Von den Bäckereien wird geltend gemacht, daß von
dem von der Regierung zur Verfügung gestellten verbilligten
Mehl, bas aus russischem Getreide vermahlen sein soll, kein
vollwertiges, der bisherigen Qualität entsprechendes Brot
hergestellt werden kann. Außerdem seien die meisten Bäcke¬
reien bet den heutigen Wirtschaftsverhältnissen nicht in der
Lage, das verbilligte Mehl zu kaufen, weil es nur gegen
sofortige Barzahlung abgegeben wird.

3500 Strafbefehle
Nachspiel zum Brannschweiger Schulstreik.

--- Berlin , 19. Mai . Wie der „Vossischeu Zeitung* aus
Braunschweig gemeldet wird, haben gestern alle Eltern,
deren Kinder am 11. und 12. April am Schulstreik der welt¬
lichen Schule teilgenommen haben, eine» Strafbefehl erhal¬
len, nach dem sie eine Haftstrafe von drei Tagen antreten
müssen. Insgesamt werden etwa SM Haftstrafen verhängt.
Die Gefängnisse Braunschweigs würden, wie das Blatt fest¬
stellt, nicht ausreichen.

Die Franzosenlandung in Schweinfurt
TU. Schweinfurt, 19. Mai . Zu der Landung der französi¬

schen Flieger werden noch folgende Einzelheiten gemeldet:
Die Flieger geben an, über den Vogesen im Nebel die Rich¬
tung verloren und bei Mainz den Main für den Rhein ge¬
halten zu haben. Die Ursache der Landung sei der Benzin¬
mangel eines Flugzeuges gewesen. Sie hätten den Auftrag
gehabt, die drei Flugzeuge von Lyon nach dem Truppen¬
übungsplatz Kolmar zu bringen. Die Karten hätten von der
Grenze nur bis Mainz gereicht. Bon den Fliegern sind einer
ein Marineleutnant und 2 Marineoffiztersanwärter.

Das Ueberfliegen deutschen Gebietes durch die Franzosen
soll bereits durch die Stuttgarter Behörden der Polizei mtt-
geteilt worden sein.

Slraßenkrawalle in Lissabon
Durch Bombenwürfe 11 Verletzte

TU. London, 19. Mai . Am Montag vormittag wurden, wie
die „Evening News" aus zuverlässiger Quelle meldet, in
verschiedenen Stadtteilen Lissabons 11 Personen durch Bom¬
benwürfe während einer offiziellen Kundgebung zu Ehren
des Präsidenten verletzt. Die durch diesen Vorfall erregte
Menge stürmte die Zeitung »Las Republiqua" und warf die
Einrichtungen auf die Straße.

Kleine politische Nachrichten
Sin hessischer Landtagsabgeordneter tödlich verunglückt.

In Frankfurt a. M. ist abends bei - er Einfahrt des D-ZugeS
aus Berlin der 68jährige hessische Lanbtagsabgeordnete Alt-

burgermeister und Landwirt Friedrich Jost aus Bermuts - l
heim durch vorzeitiges Abspringen aus dem noch fahrenden
Zug unter Sie Rüder geraten und getötet worden. Jost gehörtedein r'andbnnd an.

»Reichs-Liio -ttredit ". Durch die un Ofthilfegesetz be¬
schlossene Verlängerung der Geltungsdauer des Gesetzes über
die Gewährung von Darlehen zur Hebung der landwirtschaft¬
lichen Erzeugung wird es dem Reichsministerium für Er¬
nährung und Landwirtschaft möglich, dem aus landwirtschaft¬
lichen Kreisen allseitig geäußerten Wunsch auf Fortsetzung der
Silokrcditaktivn zu entsprechen. Die näheren Bedingungen
über die Vergebung der Kredite werden die Interessenten bei
ihren zuständige» Landesregierungen bzw. Laudwirtschafts-
kannnern erfahren.

Vorläufig keine Wiederaufnahme -er Flottenverhand-
lungeu. Der Genfer Korrespondent der »Times " bestätigt die
von einem Teil der Londoner Blätter ausgesprochene An¬
sicht, daß vorläufig keine Aussicht für die Wiederaufnahme
der Flottenverhandlungen besteh?. Dafür spreche auch, baß
der Vertreter - es Foreign office, Craigie, nicht in Genf ein-
getrvsfen sei.

Die österreichische Bölkerbundsanleihe in Genf genehmigt.
Der Genfer Kontrollausschuß für die österreichische Böl-
kerbundsanleihe hat der Ausgabe von 150 Millionen Schil¬
ling Schatzanwersungen zugestimmt. Zunächst darf die öster¬
reichische Regierung jedoch nur einen Betrag von 5« Millio-

Brandkalastrophen in Japan
TU. London, 19. Mai . Nach Meldungen aus Tokio wur¬

den am Sonntag in Kaneko in der Provinz Gumma bei
einem Kinobrand 14 Personen getötet, 30 schwer und 150
leicht verletzt. Das Feuer , das im Vorführungsraum entstan¬
den war , hatte eine solche Panik zur Folge, daß viele Per¬
sonen zu Boden getreten und den Flammen zum Opfer über¬
lassen wurden . — Am SamStag vernichteten Rtesenbrände in
Matsue fin Südwest-Honschiu) 700 Häuser, darunter verschie¬
dene Hotels . Man befürchtet eine größere Anzahl Todesopfer.
— Ein anderes Großfeuer äscherte in der Stadt Niigata
(Norbjapan ) am Sonntag morgen 7ü Häuser ein. Ein Lösch¬
zug fuhr bei der entstandenen Verwirrung in einen Fluß,
wobei 7 Feuerwehrleute schwer verletzt wurden. Als Grund
für diese ungeheuren Katastrophen wird die lang anhaltende
Trockenheit angesehen.

Aus aller Welt
Die Mannheimer Geldbriefträger -Atteutäter verhaftet
Der Mannheimer Kriminalpolizei ist es gelungen, zwei

der jungen Burschen festzunehmen, die am 19. Mat den
Gelbbrtefträger Gehrtg überfallen und ihm 3000 Mark ge¬
raubt hatten. Einer der Burschen wurde in Karlsruhe , der
andere in Nordheim verhaftet. Die Festgenommenen sind die
Kunstschüler Adolf Heck und Camillus Schwarz. Als dritter
Täter wurde der Zimmerer Erich Kaspar aus Breslau , der
zuletzt als Modell verwendet wurde, festgestellt. Alle drei

neu Schilling auflegen. Die Ausgabe der Schatzaiiweisun«« ,
soll durch Vermittlung der BIZ . erfolgen.

Spionage kür Polen . Der Musiker D. wurde in Lanen-
burg wegen Spionage zugunsten Polens  durch
das Grenzkommifsariat verhaftet. Der Verhaftete ist ge¬
ständig, Berichte über militärische Angelegenheiten an eine
polnische Nachrichtenüienststellegegeben zu haben. Er will
ans wirtschaftlicher Not gehai-oelt haben.

Der Kriegszustand über Madrid ansgehoben. Der Mini-
Kriegszustand über Madrid mit sofortiger

Wirksamkeit aufgehoben. Außerdem wurde die Schließung
der medizinischen Fakultät der Universität Valladolid bis
Oktober verfügt, da die Studenten in den letzten Tagen ver¬
sucht hatten, ihre Prorektoren zu zwingen, sie ohne Eraineu
zu approbieren. Als der Lehrkörper sich weigerte, diesen
Wünschen nachzukommen, sperrten die Studenten ihre Lehrerkurzerhand ein.

Gandhi beim Bizekönig von Indien . Ein Besuch Gandhis
beim Bizekönig von Indien , Lord Willington, ist, der »News
Chronicle" zufolge, in politischer Beziehung sehr erfolg¬
reich verlaufen . Gandhi habe dem Vizekönig zu verstehen ge¬
geben, daß bas Gemetndeproblem in Indien gelöst werben
könne. Hierbei soll er sein Angebot wiederholt haben, seine
Hindu-Parteigänger zur Annahme der MoSlem-Forderun-
gen zu überreden, wenn diese im Namen aller Mohamme¬
daner erhoben würden.

stehen im 31. bzw. 22. Lebensjahr. Kaspar ist es gelungen,
nach Holland zu entkommen. In der Wohnung Hecks, der
bereits ein Geständnis abgelegt hat, wurden noch 350 Mark
und vom geraubten Gelb gekaufte Kleidungsstücke gefunden.

Kraftwage« vom Zuge ersaßt.
Wie aus Stabe  berichtet wirb, wurde ein Kraftwagen

in der Nähe der Bahnstation Blockdorf (Kreis Stade ) von
einem aus Bremervörde kommenden Personenzug erfaßt
und vollkommen zertrümmert . Der Chauffeur war sofort
tot, während die übrigen vier Insassen zum Teil lebens¬
gefährliche Verletzungen davontrugen.

Tödlicher Unfall einer Fallschirmabspringeri«.
Ein bedauerlicher Unfall ereignete sich gelegentlich eine-

Flugtages in Epernay bei Reims . Eine 17jährige Französin
ivar mit ihrem Begleiter aufgestiegen, um aus großer Höhe
einen Fallschirmabsprung auszuführen . Als sich die Maschine
in einer Höhe von etwa 500 Metern befand, ließ sich die
Springerin aus dem Flugzeug fallen. Der Fallschirm öffnete
sich aus bisher unbekannten Gründen jedoch nicht, so daß
bas unglückliche Opfer mit zerschmetterten Gliedmaßen lie¬
gen blieb. Der Tob war auf der Stelle eingetreten.

Gefangenenanfrnhr in Brasilien.
Nach Meldungen aus Rio de Janeiro ist im Staatsge¬

fängnis der Stadt Curityba im brasilianischen Staate Pa¬
rana ein Aufruhr ausgebrochen. 10 Gefangene sind entkom¬
men. Weitere 10 Gefangene wurden auf der Flucht getötet
und 15 schwer verletzt.

Lokomotive stürzt auf die Straße
Auf einer Eisenbahnbrücke in der Nähe des Bahn¬

hofs Essen-Nord stieß ein Güterzug init einer Ran¬
gierlokomotivezusammen. Die Rangierlokomotive
wurde über das Geländer der Brücke auf die Stop-
penbergerStraßehinabgeschleudert.Lokomotivführer
und Heizer fanden den Tod. Ein auf der Straße
spielendes Kind erlitt schwere Brandwunden.

Johannes Termolen
Originalroman von Gert Nothberg.

». Fortsetzung Nachdruck verboten
Sigrid fürchtete sich vor dem hochgewachsenen Manne

und doch dachte sie zuweilen mit Herzklopfen daran, wie
schön sein Gesicht durch das flüchtige Lächeln geworden war.

Das junge Mädchen sah in den Garten hinüber, der
Termolens Wohnhaus umgrenzte. Sigrid freute sich an den
Blumen, die verschwenderisch dort unten blühten. Dann
blickte sie nach den Fenstern hinüber, wo Hans Termolen
wohnte.

Diese waren allezeit geöffnet, wahrscheinlich benützt«
man seine Abwesenheit, um »Groß-Reinemachen" abzuhal¬
ten. Sigrid setzte sich mit einer Handarbeit ans Fenster.
Der Kanarienvogel hüpfte in seinem Bauer hin und her.
Die Fuchsien auf dem Fensterbrett leuchteten in bunter
Pracht. Ls war Sigrids Stolz, daß ihre Blumenzucht so
gut gedieh.

Die Gedanken des Mädchens wanderten zurück. Was
hatte Vater gesagt? »Man erwartet in kurzer Zeit die Der-
lobung Ternwlcns mit der Fürstin Matersloh. Ls soll eine
sehr schöne Frau sein."

Die graublauen Augen Sigrids schimmerten feucht.
Wenn er doch recht glücklich würde! Wie war die Fürstin
zu beneiden, daß die Liebe Hans Termolens auf sie gefallenwar.

Mit ihr war er gewiß immer lieb und freundlich, sie
hatte er gewiß noch nie so finster angesehen wie sie, Sigrid,
an jenem Abend im Büro.

Eine Träne fiel plötzlich auf die bunte Stickerei. Er¬
schrocken tupfte das Mädchen diese Träne fort. -

Termolen war vierzehn Tage in Berlin gewesen zum
Erstaunen seiner Beamten. Er war natürlich täglich auf
telegraphischem Wege von allem unterrichtet worden. Nun
saß er wieder in seinem Büro und hörte den Vortrag fei¬
nes ersten Direktors an.

»Sonst nichts Neues?" fragte «r dann.
Der Direktor blickte ratlos umher. Was war nur noch

gleich gewesen? Richtig, jetzt hatte er es.
„Herr Termolen, nichts von Bedeutung. Sin Oberleut¬

nant o. Stettenheim war hier. Tr fragte nach einer Stel¬
lung. Ich habe ihm keine Hoffnung gemacht. Was wird so
ein Marsjünger schon im Büro leisten können?"

Termolen blickte ihn schweigend an, dann meinte er
gelassen: »Entscheidungen über Neueinstellungen fälle ich
selbst. Wann kommt Stettenheim wieder?"

Der Direktor schluckte.
„Er wollte dieser Tage noch einmal Nachfragen. Darf

ich Sie erinnern, Herr Termolen, daß Sie einmal sagten,
Sie seien zum Wohl der Arbeiter da."

Termolen betrachtete seinen Direktor wie ein Weltwun¬
der von oben bis unten. Dann meinte er:

»Wie nett, daß Sie das so gut behalten haben. Daran
kalte ich auch heute noch fest. Das soll mich aber nicht hin¬
dern, einem unglücklichen ehrenwerten Manne gefällig zu
sein. Zum Vergnügen wird Herr v. Stettenheim wohl kaum
bei mir Arbeit suchen. Zu dieser Demütigung seinerseits
brauchen wir nicht noch diejenige der Ablehnung hinzuzu¬
fügen. Wenn der Herr kommt, wird er zu mir geführt."

Der Direktor wagte noch einen Einwurf.
„Es wird böses Blut machen, Herr Termolen; die Ar¬

beiter sind auf ehemalige Offiziere nicht gut zu sprechen."
Termolen stand auf. Wie ein schwerer Schmiedeham¬

mer fiel seine Faust auf die Platte des Schreibtisches nie¬
der. Dann trat er ganz nahe an den zurückweichenden Di-
rektor heran.

„Hier gilt allein mein Wille. Und Sie sind genau so
falsch orientiert wie mancher andere. Die Augenblicksftim-
mung eines zusammengebrochenen Volkes ist längst vorbei.
Jeder deutsche Soldat , mag er Offizier gewesen sein oder
nicht, der sein Leben für sein Vaterland eingesetzt hat, kann
die Achtung jedes Deutschen beanspruchen. Ich bin der
letzte, der einem deutschen Frontsoldaten diese Achtung ver¬
sagen wird. Pfui Teufel, Markersdorf, im Ausland hat

man mehr Achtung vor dem deutschen Helden als mancher
hier in der Heimat!"

Termolen ging ans Fenster, dort blieb er eine Weile
schweigend stehen. Dann wandte er sich um.

»Sonst war nichts?"
„Nein, Herr Termolen. Nur Reißner u. Co. sprachen

zwecks einer Anleihe vor."
Ein höhnisches Lächeln auf Termolens Gesicht.
„Reißner u. Co. sollen ihre Anleihe im Ausland auf¬

nehmen, sie lieferten ja auch in letzter Zeit dorthin!"
Der Direktor verbeugte sich und ging. Er hätte gern

etwas dafür gegeben, wenn er dem gewaltigen Manne ein¬
mal hätte seine Meinung sagen können.

Ruhig setzte Termolen sich wieder und arbeitete. Viele
Papiere lagen da, die auf seine Unterschrift warteten.

Am Abend schritt er über den Hof, als die Arbeiter und
die Beamten die Werke verließen.

Im großen Maschinenraum arbeitete noch ein junger,
blasser Mensch.

„Was sind Sie eigentlich von Beruf?" fragte Termolen.
„Gärtner ."
„Wie kommen Sie denn da hierher? Sie sind doch Licht

und Sonne und Lust gewöhnt?"
„Verzeihung, Herr Termolen, doch ich war sehr lange

arbeitslos, da nahm ich dann das erste, was sich bot. Ich
bin sehr froh, daß ich Arbeit habe."

„Ich brauche einen Gärtner draußen für meine Villa.Sie können die Stelle haben- ist besser bezahlt als
diese. Haben Sie noch jemand?"

„Nur meine Mutter , Herr Termolen, sie ist schon lange
krank."

Sans Termolen dachte an seine eigene Mutter , deren
sehnlichster Wunsch es immer gewesen war. zwischen Sonneund Blumen leben zu können.

„Das Gartenhaus ist als Gärtnerwohnung bestimmt. Sie
können es am Ersten beziehen."

(Fortsetzung folgt.)
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ftmtl. Sekanntmachnng»«
Calw.

«ra » v « » » auf
Am Freitag , dr « rr . Mal 1931 , «achmittag«

-/,> Uhr , wird der Grasertrag der früh« Widmal «rsch»n
Wiese im Kapellenberg, der Hummelswies« bei der
Oeländrrlesbrücke, sowie verschiedener Wegböschungen in
Unserem Geschästezimmerverkauft.

Den 19. Mai 1931
»t «btpste «e.

Neuhengstett, den 19. Mai 1931.

Todes-Anzeige

Unerwartet rasch nach langer Krankheit
ist mein» liebe Gattin , unser» lieb« treu-
besorgt« Mutter

Emma Charrier
geb. Lutz

im Alter von 28 '/, Jahren von UN« ge¬
nommen worden.

In tiefem Leid:

der Gatte: Heinrich Charrier
mit Kindern Lore, Herta und Maria

Beerdigung Donnerstag , den 21. Mai
nachmittags 2 Uhr

Würzbach, den 18. Mai 1931.

Todes-Anzeige

Allen Verwandten, Freunden und Be¬
kannten di« schmerzliche Nachricht, dah mein
lieber Mann , unser guter Vater , Bruder,
Schwager und Onkel

3stz. Michael Pfromer
gestern abend unerwartet rasch im Alter
von 60 Jahren verschieden ist.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
die Gattin: Eva Maria Pfrommer

mit Tochter Lotte
Beerdigung Donnerstag mittag 2 Uhr

^ Kein aH1ä§1icke5 ^n §ebot!
auf Pfingsten

i 6roü « Posten

vamenküle
: in 4 Rerlen

Zerie I -----
Zerie II —
Zerie III ---
Zerie IV -----

IM . —.90
IM . 1.50
IM 1.90
IM . 2 .50

!<Iur tiervorraxenä 8eiiöne Hüte

Oe8ckvvi8ler Outmann
pforrkeim, >Ve 8t1icke 28

vss bekennte, s »r »vtt «rt r»»s mbGjHickeereVeru-
So6«adelre
kiassises «aeds

eriisiten 8i« nur bei:
e r » , I p k, I kk, r
8 » lt»tr »8 « undX. airo vi »ro»
z »z »«>ül»»r dem V«r »im»b» » »
vnrer̂rdlager soa »a « »evr
pfrinklrlmki von so kk.on

MemeLen
MM Ä-/Wickel

80^
Karl Genthner
Moderner Spezial-

Damen-Salou
Bad Liebenzrll

Schöne sommerliche

r-Iberr-Zimm«.
mit Milch« «ad Ga «t, « .
««teil bl » 1. Juli »«
vermiet «« . Don wem, sagt
di« Geschüstsstell« d«. Bl.

S« A«ftrag v » «er¬
kaufe » :
1 leichteren ». 1 schwereren

LMthMI«
mit oder ohne Gaschten«
a»ch Leitrrn«. Truhe»
sowie noch verschiedene«

Sbhk-«ad
Psabe-Seschin

Philipp Rapp,
»iifeu (Enz)

Schön« abgehärtet»

Am XkN-Minen
Für

StiistttschWch
Petunien
Geranien
sowie viele ander« paffende

Ppanzenarten
«mpstehtt billigst

Philipp Mast

in !ac;en engüsctien Slokken i6 « H,"

Ms/r/e / !ü un. zg.
Me/Ae? ss,- sg,.
Otwchü/e/Ser ' Lg .-

.0°"' ll .- ZK.-

Munö
^9 kök«

>un6
<9 ttöksl

E unci
ib Kötter

^untt
Köder

,unci
^9 Kötter

13369

WOrOs
waffrrhell und geruchlos

«mpfi « hlt

St. Hanber
Besser

sllr

Um es unserer Kundschaft zu ermöglichen,
sich auf Pfingsten gut und billig zu kleiden,
veranstalten wireineKonfektionswoche.

Wir geben hiermit einige Beispiele:
Kuastseiden -KlOider 22.- 18 -16 .- 14-

12.- 10.- 8.- 6.- und4.50
Damenmitalel , ganz gefüttert, in allen Stoff¬

arten 45.- 42.- 38.- 34.- 30.- 26.- 22.- 18.50
Nostilmröcke 10.50 7.50 5.50 4.50 3.50
Damenblxse « 12.- 10.- 8.- 6.- 4.503.502.25
Lrenchcoatkiadermilntel von6 95 an
Kinderkleider von 1.50 an
Herrenanrüge 80.- 70.- 60.- 50.- 40.- 30.-21.-
-eeeenhose » in allen Stoffarten 21.- 18-

14.- 12.- 10.- 8.- 6.- 4.-
vo « « erjoppen von 3.80 an
KindeeanzNie in allen Preisenu.Stoffarten

JE ' Beachten Sie unsere Schaufenster
Marktplatz und Vieegafse

SeWister Kleemanil

Nusnahmepreis«
nur Do »«er »1«g,

Freitag »Sam »1ag

1 Psund

Eins»»»-««
1 PsundRisWsi

zus. RM.

2 PsundSiersMhelti
RM.

Äli-We
find sehr erfrischend

und gesund I

Himbeersaft
m1.4a

-,.Naa M.
vraireabe

«.Miaeasaft
«st Juck «,

-/. Sl . 1,80

'i, Fl . ^ 8 Psg.

/km » deute » Rr »d »ir »kterr ttmrxsmtellt i »1r BoSsastig,Mose»
Stück 80 Psg.

extrageost«
Stck. K und ? Pfg

und

S°Is Rabatt

MlMetLao^
brciuGrsI Rvi). Vaihingeno. .̂ -

SLirV^

Curl 8erva , Qal v̂,

VedersII erttsltllct », I^sUerrprei » 20

jeder Art fertigt
Friseur Odermatt

BergliiigW;-.
Vereins -, Geschäfts-, Familien -,
nnd sonstige Anzeigen , welche
für die Pfingstsamstagsnummer
unseres Blattes bestimmt sind,
wolle man alsbald aufgebe» !


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

